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UBS Worb freut sich, Ihnen vor Ort eine professionelle Anlage- und
Vorsorgeberatung anbieten zu können. Vereinbaren Sie noch heute
einen persönlichen Termin mit Rolf Wittwer. Es lohnt sich!

Rolf Wittwer
Anlageberatung
UBS Worb
Tel. 031-838 64 21
rolf.wittwer@ubs.com

Rolf Wittwer –
Ihr Anlageprofi
in Worb!

63241D I P L .  A U G E N O P T I K E R  S B A O  B Ä R E N Z E N T R U M
0 3 1  8 3 9  7 7  7 6    W O R B
W W W . T A N N E R O P T I K . C H  

b r i l l e n  u n d  k o n t a k t l i n s e n

63250/7

Sam
Thöni
Atelier-
Aussteller

Seite 6

Brigitte
Bachmann
Elternclub-
Präsidentin

Seite 7

Jonathan
Gimmel
Schulden-
Abbauer

Seite 9

Paul
Gerber
Strassen-
Kritiker

Seite 9

Die Zukunft der Schul- und Kindergartenklassen in der GemeindeWorb

Das Aus für die Aussenschulen?
Die Zukunft der Schul- und Kindergartenklassen in Enggistein, Richigen, Vielbringen undWatten-
wil-Bangerten ist ungewiss: Der Gemeinderat spricht sich für deren Schliessung aus. Die Bevölke-
rung ist zu einer Vernehmlassung eingeladen.

Für denGemeinderat bestand
grosser Handlungsbedarf
hinsichtlich der Zukunft

der Klassen in den Aussenorten,
und dies gleich in mehrfacher 
Hinsicht: Vorgaben des Kantons,
Rückgang der Kinderzahlen,Vor-
stösse im Gemeindeparlament.
Der nun vorliegende 45-seitige
Bericht liefert ein umfassendes 
Bild über die derzeitige Situation
und wiegt dieGründe für und wi-
der Klassenschliessungen ab.
Für Gemeinderätin Franziska Frit-
schy (FDP) handelt es sich bei der 
geplanten Schliessung keineswegs 
um eine Sparübung: «Das dadurch
eingesparte Geld soll zumindest 
teilweise in andere Bereiche der 
Bildung investiert werden.»
Der Gemeinderat lädt die Be-
völkerung dazu ein, sich in einer
Vernehmlassung zur Zukunft der 

Schulen zu äussern. Stellung-
nahmen können bis am 26. Mai
abgegeben werden.
Das Gemeindeparlament wird am
3. Juli über Klassenschliessungen

Viel Bewegung imWorber Verkaufsgewerbe

Migros ist zufrieden – Aldi will auf Hofmatt
Das Worber Verkaufsgewerbe ist in starker Bewegung:Der Billig-Discounter Aldi liebäugelt mit dem
Standort Hofmatt. DieMigros ist zufrieden mit dem Start des neuenMigros-Marktes.

Ein Standort in Worb ist für
den Billig-Discounter Aldi
immer noch von Interesse.

Als Grundlage für eine mögliche
Zonenplanänderung hat Aldi Ide-
enskizzen für sein Ladenprojekt 
bei der Gemeinde eingereicht.
Ein definitives Bauprojekt be-
steht jedoch noch nicht. Ob der 
gewünschte Standort auf der Hof-
matt in Frage kommt und ob der
Laden in diesem Fall unterirdisch

erstellt würde, wird verhandelt.
Eine Umfrage der Worber Post 
zeigt: Migros-Filialleiter Werner
Kaderli ist zufrieden mit den bis-
her erreichten Zahlen des neuen
Migros-Marktes.
Coop Worb ist nach eigenen An-
gaben auf Budgetkurs. Auswir-
kungen auf das Worber Gewerbe
hatte die Migros-Eröffnung bis-
her keine (Berichte Seite 5).

MG/AS/MC

entscheiden. Der Beschluss unter-
steht dem fakultativen Referen-
dum. Eine allfällige Abstimmung
würde EndeNovember 2006 statt-
finden (Bericht Seite 5). OD

Aussenschulen: Diskussionen sind wieder entbrannt. Archivfoto BERN-OST

Worbboden vor 
markanten Etappen

Auf der Grossbaustelle
Worbboden beim west-
lichen Dorfeingang von

Worb stehen weitere markante
Bauetappen bevor. Bis Juni wird
die schmale Bodengasse zu einer 
Kantonsstrasse ausgebaut. Am
10. Dezember wird die neue
RBS-Haltestelle in Betrieb ge-
nommen (Artikel Seite 7). MC

Endspurt für die
Worber Ausstellung

Jetzt läuft der Endspurt für
den grössten Anlass der Ge-
meinde Worb im laufenden

Jahr: 100 Ausstellerinnen und
Aussteller erwarten die Bevölke-
rung vom 16. bis 18. Juni auf der
Hofmatt an der WOXPO 2006  
(Bericht Seite 3). MC

Auch Worb im
Banne des Fussballs

Die Fussballwelt blickt 
nach Deutschland und
nach Worb. Am zwei-

ten Juni-Wochenende findet im
Worbboden das traditionelle
Schülerturnier statt. Nicht we-
niger als 104 Teams haben sich
angemeldet. Vom 13. Juni bis 9.
Juli übertragen die Worber Post 
und die Brauerei Egger AG die
WM auf Grossleinwand in den
Bärensaal (Berichte Seite 12).

WM

Zwei Solarduschen
in der Badi Worb

Umweltbewusstsein und
ökologisches Verhalten
stärken, das Label «En-

ergiestadt» sicher stellen, den
Hochwasserschutz ausbauen, den
Beitritt zum Wasserverbundpro-
jekt «Aqua Bern» prüfen.
Das sind die vier Legislaturzie-
le 2005/08 des Departementes 
Umwelt, die die Worber Post im
Rahmen einer Serie vorstellt.Das
Departement wird von Gemein-
derat Peter Hubacher (SVP, Foto)
geleitet, der der Worber Exekuti-
ve seit fast 14 Jahren angehört.
Am 14. Juni wartet Hubachers 
Departement, das auch an der 
WOXPO präsent sein wird, mit 
einer spektakulären Aktion auf:
In der Badi Worb werden zwei
Solardurschen eingeweiht (Be-
richt Seite 3). MC
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Für Pflege, Betreuung und Haushalt
(Tag und Nacht auch Sa /So)

krankenkassenanerkannt 
und fixe Preise.

Hausbetreuungsdienst
für Stadt und Land AG

Telefon 031 326 61 61 oder 
031 950 40 50

www.homecare.ch

SPITEX 63228/15

Jugendkulturpreis 

Am 6. September des letzten
Jahres habe ich zusammen
mit den anderen unter 25-jäh-

rigen GGR-Mitgliedern sowie dem
Jugendrat ein Postulat eingereicht, das
die Prüfung eines Jugendkulturpreises 
bewirken soll. Anlässlich der letzten
Parlamentssitzung vom 2. Mai wurde
nun über das Anliegen diskutiert und
befunden. Die Freude war gross, als 
das Parlament den Vorstoss einstim-
mig guthiess.
Mit der Lancierung eines Jugendkul-
turpreises soll – analog zum «Worber 
Kulturpreis» – Worber Jugendkultur-
schaffen gefördert werden. Jugendli-
che würden von der Gemeinde einen
bescheidenen, aber wichtigen Beitrag
zu kreativem und gesellschaftlichem
Engagement erhalten. Zudem würde
durch die Förderung sinnvoller Frei-
zeitbeschäftigung wichtige Präventi-
onsarbeit geleistet.

Lukas Zimmerman

Chancengleichheit in der Schule

Das neuste «Worber Polit-Feu-
erwerk» zündete der Gemein-
derat gleich selber. Gedrängt 

durch die Postulate von SP und FDP
zur Bildung, verfasste eine Arbeits-
gruppe einen Bericht zur Zukunft
der Schulen in unserer Gemeinde.
Aufgrund dieses Berichtes gelangt der 
Gemeinderat nun zum Schluss, dass
sinnvollerweise die Kinder der Aus-
senorte ab dem Schuljahr 2007/2008
die Schulen und Kindergärten von
Worb Dorf und Rüfenacht besuchen
sollen.
Im Strategiepapier der SP Worb steht:
«Schulbildung findet soweit möglich
und sinnvoll in allen Dörfern der Ge-
meinde Worb statt.» Diesem Wunsch
diametral entgegen steht die Tatsache,
dass schweizweit die Schülerzahlen
rückläufig sind. Aufgrund der kan-
tonalen Vorgaben stehen kurz- und
mittelfristig Schliessungen von Schul-
klassen an.DieGemeinde steht vor der
Frage, wo und wie die bestmöglichen
Bedingungen geschaffen werden kön-
nen, dass alle Schulpflichtigen von
einem qualitativ hervorragenden und
vielseitigen Bildungsangebot profi tie-
ren können.
Auch wenn in den Aussenorten mit 
viel Herzblut unterrichtet wird, und
den Jüngsten der Schuleinstieg im
familiären Umfeld möglicherweise
leichter fällt, können bei einer Kon-
zentration der Schulen auf die Zent-
ren, alle von einem breiteren Angebot 
profi tieren. Alternativen sind: Klas-
senschliessungen in den Zentren, dies 
bedeutet unter anderem Abbau der
Wahlfächer, erschwerter Zugang zu
den Tagesschulen, weitere Schulwege
und, und, und. Eine Neueinteilung
der Schulkreise, um genügend Schüler
in die Aussenschulen zu bringen, wi-
derspricht dem oft zitierten Grundsatz 
«die Aussenschule, die Schule vor
der Haustür». Übrigens, diese Idee
stimmt schon seit längerem nur noch
für einige wenigeKinder und auch das 
verklärte Bild des «engen familiären
Umfeldes» erweist sich nicht immer 
als Vorteil.
Aus Sicht der SP überwiegen die Vor-
teile einer Zentralisation der Schulen.
Leider hat es der Gemeinderat unter-
lassen, klarzustellen, dass für Worb
auch die Bewohner der Aussenorte
und deren kulturelles und gesell-
schaftliches Leben wichtig sind. Das
Motto «Worb verbindet Stadt und
Land» muss in erster Linie auch für 
unsere Gemeinde Gültigkeit haben.

Wir fordern den Gemeinderat auf,
die Bedürfnisse der Bevölkerung in
den Aussenorten ernst zu nehmen
und gleichzeitig mit dem Entscheid
zur Schliessung der Aussenschulen
Lösungsvorschläge zu präsentieren,
wie die gesellschaftliche Funktion der
Schulhäuser ersetzt werden kann.
Wir erwarten, dass sich der Gemein-
derat trotz des selber kreierten, engen
Zeitrahmens genügend Zeit für eine
allseits befriedigende Umsetzung
lässt. Nur so kann verhindert werden,
dass sich in zwei bis drei Jahren die
nächste Arbeitsgruppe mit dem The-
ma auseinandersetzen muss.
Das Thema betrifft uns alle, in den
Aussenorten wie in Worb Dorf und
Rüfenacht. Nutzen Sie das Mitwir-
kungsverfahren und teilen Sie den
Behörden IhreMeinung mit.

Jürg Kaufmann, Vielbringen
Co-Präsident

Schweizerische Volkspartei Worb

Gemeindestrasse oder Landwirt-
schaftsland

Diese Frage stelle ich mir re-
gelmässig beim Befahren und
Begehen der Gemeindestrasse

von Richigen – Niederhaus nachWorb
SBB.Weshalb?
Weil der Werktagsverkehr diese
schmale Gemeindestrasse als Umfah-
rung vonWorb benutzt. Diese Strasse
ist aber nicht so konzipiert, dass die
Autos kreuzen können. Aus diesem
Grund wird einfach ins Kulturland
ausgewichen. Die daraus folgenden
Schlaglöcher werden regelmässig
von der Weggruppe mit Kieselsteinen
aufgefüllt.
Beim genauen Hinsehen stellt man
fest, dass die grenzgebenden March-
steine «genau» am Rande der Teer-
strasse stehen. Ist das Auffüllen dieser
Schlaglöcher nun erlaubt oder nicht? 
Was sagen da wohl die rechtmässigen
Landbesitzer dazu? Ich hoffe, die Ge-
meinde hat sie über die Auffüllungen
informiert und wenn nicht, wäre dies
wohl schnellstens nachzuholen.
Denn das Kiesbett wächst und wächst
und wächst …

Paul Gerber, Richigen
GGR-Mitglied

Wahltag ist Zahltag

Ganz herzlichen Dank allen, die
grün gewählt haben.Wir freu-
en uns über die vielen Stim-

men, die sowohl unser Regierungs-
ratskandidat Bernhard Pulver, wie
auch unsere Grossratskandidierenden
erhalten haben. Es ist eine grosse Ehre
für unsere Partei, dass sie erneut einen
Regierungsrat stellen darf. Bernhard
Pulver wird dieses Amt mit viel En-
gagement, Freude und politischem
Gespür in Angriff nehmen und offen
bleiben für die Anliegen der Basis.
Die GFL Worb wünscht ihm für diese
wichtige Aufgabe alles Gute. Auch im
Grossrat werden wir erstarkt ans Werk
gehen. 4 Sitze hat die GFL dazuge-
wonnen. Dank der Zusammenlegung
der beiden grünen Fraktionen in eine
einzige, werden wir Grünen mit 19
Personen, 15 Frauen und 4 Männern,
im Rat vertreten sein. Ich freue mich
auf die neue Konstellation und die
Fortsetzung der Politarbeit unter ganz 
anderen Vorzeichen. Auch persönlich
möchte ich mich für die vielen Stim-
men, die ich in Worb erhalten habe,
bedanken.
Frischer als frisch 2. Teil
Oder die Mär vom natürlichen Brot!
Im neuen Konsumentenmagazin Sal-
do (No. 8, 26. 4. 06) wird detailliert 
aufgezeigt, was im aufgeblasenenMig-
ros- und Coopbrot so alles für Zusatz-
stoffe gebraucht werden. Unglaublich,
wie viele Hilfsmittel benötigt werden,
um uns vorzugaukeln, dass dieses Brot 
einmalig gut sei: Sorbinsäure, Sorba-
te, Essigsäure, Lactate, Propionate,
Ascorbate, Ascorbinsäure, Lecithin,
Natrium usw. Es wird auch detailliert 
über die Risiken dieser unnötigen
Zusatzstoffe informiert. Nur ein
konkretes Beispiel: Damit die Brote

auch noch kurz vor Ladenschluss gut 
aussehen, setzt Migros den Emulgator
471 ein «für ein schönes Volumen und
damit die Kruste nicht absplittert».
Zum Glück gibt es beim Brot unserer 
Bäckereien und der vielen anderen
BrotbäckerInnen in unserer Gemein-
de fast keine oder überhaupt keine Zu-
satzstoffe. Da kann man bedenkenlos 
und lustvoll dreinbeissen. Ä Guete!
Ich hoffe, dass uns noch lange ein so
grosses und vielseitiges Brotangebot 
erhalten bleibt und wünsche mir, dass 
vieleWorber undWorberinnenmithel-
fen, dass dies so bleibt und nur ab und
zu dem Grossverteiler-Brot-Angebot 
erliegen.
Diskussionen zu diesen und vielen an-
deren Themen führen wir an unseren
Parteihöcks. Sie sind herzlich dazu 
eingeladen. Nächster Termin: Mitt-
woch, 24. Mai 2006, um 20 Uhr im
Restaurant  Brauerei inWorb.

MarianneMorgenthaler
mamo@smile.ch

Analyse zu den Grossratswahlen

Bei den Grossratswahlen haben
sich die Wähleranteile zum
Teil markant verändert. Dass 

die kleinen Parteien dank der Wahl-
kreisreform an Sitzen zulegen, war 
zu erwarten. Dass sie aber auch den
Wähleranteil deutlich steigern, ist 
eher überraschend und zum Teil dem
Machtanspruch der SVP bei den Re-
gierungsratswahlen zuzuschreiben.
So haben die Grünen im Kanton 3,8 %
und die EVP 1,3 % zugelegt, während
vor allem die SVPmit 4,4%, aber auch
die SP mit 2,5 % und in geringerem
Ausmass die FDP mit 1,2 % verloren.
Im Amt Konolfingen haben SP, Grüne
und EVP zugelegt, SVP stark verloren
und FDP ihren Wähleranteil im Ver-
gleich zu denWahlen 2002 egalisiert.
Die FDP hielt sich im Amt Konolfin-
gen erfreulich, konnte sie doch ihren 2.
Sitz halten, im Gegensatz zu SVP mit
zwei undSPmit einemVerlust.Dies ist
wohl nicht zuletzt auf unsere Art des 
Politisierens – auch in den Gemeinden
– und auf den geschicktenWahlkampf
mit einer bestens besetzten Liste zu-
rückzuführen. Wir danken unseren
Wählern und den Kandidierenden für 
ihr Engagement zugunsten der freisin-
nigen, liberalen Idee. Unserer sehr gut
wieder gewählten Franziska Fritschy 
aus Rüfenacht und dem neu gewählten
Ruedi Sutter aus Grosshöchstetten
gratulieren wir herzlich und wünschen
viel Erfolg in ihrem politischen Enga-
gement zugunsten der Bevölkerung im
ganzen Kanton.
Nach der Wahl ist vor der Wahl.
Wahlen werden zwischen denWahlen
entschieden; Wählerinnen undWähler 
nehmen wahr, wie und ob gradlinig
politisiert wird und wer sich für das 
langfristige Wohl aller einsetzt. Die
freisinnige Fraktion will deshalb auch
zukünftig mit gutem Augenmass, ge-
sundem Menschenverstand, liberalem
haushälterischem Handeln und einer 
gehörigen Portion Eigenverantwor-
tung ihre Ziele verfolgen.

Heinz Neuenschwander

Eidgenössische Volksabstimmung
vom 21.Mai: Neuordnung der Verfas-
sungsbestimmungen zur Bildung: Mit
einem Ja helfen wir mit, die 26 kanto-
nalenBildungssysteme zu harmonisie-
ren und mit vergleichbaren Standards
die Qualität der Bildung zu fördern,
ohne dem bewährten Föderalismus zu 
schaden. Darum JA !

GemeindeWorb schweizweit führend

«Meilenstein
beim Datenschutz»

Die GemeindeWorb ist für ihr Datenschutz-Management-System
mit dem Gütesiegel der Schweizerischen Vereinigung für Quali-
täts- undManagement-Systeme SQS ausgezeichnet worden. Laut 
denWorber Verantwortlichen für denDatenschutz nimmt dieGe-
meinde gesamtschweizerisch eine führende Rolle ein.

Worb hat das Daten-
schutz-Management-
System DMS am 1.

November 2005 eingeführt. Am
11. April dieses Jahres wurde
der Gemeinde das SQS-Daten-
schutz-Gütesiegel verliehen. Das 
Gütesiegel attestiert der Gemein-
de u. a. «sicheren Umgang mit 
Personendaten und konformes
Verhalten mit datenschutzrecht-
lichen Grundlagen».
Gemeindepräsident Peter Ber nas-
coni (SP) sagte an einer Medien-
konferenz, dem Gemeinderat sei
eine «umfassende und nachhalti-
ge Datenschutzpolitik» wichtig.
Worb nehme schweizerisch eine
führende Position ein.
Gemeindeschreiber Christian
Reusser undDanielWeber, Leiter
Zentrale Dienste, zogen eine po-
sitive erste DMS-Bilanz. Die Da-

tensicherheit sei optimal gewähr-
leistet. Die Gemeindeverwaltung
habe alle verhältnismässigen
Vorkehrungen in technischer
und organisatorischer Hinsicht
getroffen, um die Personendaten
zu schützen. MC

Worber Gemeinderechnung 2005

«40-Jahre-Rekord-Tief»
Die Gemeinde Worb hat «ein gutes Rechnungsjahr» hinter sich:
Das sagteGemeinderat JonathanGimmel (SP) bei der Präsentation
der Gemeinderechnung 2005. Sie schliesst bei ausserordentlichen
Abschreibungen von 975 000 Frankenmit einemErtragsüberschuss
von 275 000 Franken ab.DieWorber Schulden sanken laut Gimmel
auf ein «40-Jahre-Rekord-Tief» von 9,2 Millionen Franken.

DieWorber Gemeinderech-
nung 2005 schloss mit 
einem Aufwand von 43,5

und einem Ertrag von 43,8 Mil-
lionen Franken ab. Zum Ertrags-
überschuss von 275 000 Franken
gesellte sich gegenüber dem
Voranschlag eine Besserstellung
von 975 000 Franken für aus-
serordentliche Abschreibungen
zugunsten grosser Investitionen.
Dies trotz einer Steuersenkung
von 1,70 auf 1,60 Einheiten.
Finanzdepartement-Vorsteher
Jonathan Gimmel sagte, die Fi-
nanzlage habe ein weiteres Mal
verbessert werden können. Der 
Steuerertrag natürlicher Perso-
nen habe sich besser entwickelt 
als erwartet. Das Rechnungser-
gebnis sei auch dank einmaligen
Steuerteilungen von fast 1 Milli-
on Franken besser als erwartet.
Das gute Rechnungsergebnis 

habe zudem stark mit einmaligen
Buchgewinnen – Landverkäufen
– und Infrastrukturbeiträgen zu 
tun. In der gemeinderätlichen
Botschaft heisst es: «Die Ver-
kaufserlöse und Infrastrukturbei-

träge von insgesamt 5 Millionen
Franken machen deutlich, dass
die Rechnung ohne diese einma-
ligen und sehr hohen Erträge we-
sentlich schlechter abschliessen
würde.»
Auf der Aufwandseite gaben im
letzten Jahr die Unterstützungen
im Fürsorgebereich «Anlass zur 
Sorge», wie es in der Botschaft 
heisst: Die Ausgaben stiegen um
672 000 Franken oder um 9,5
Prozent.
Die Nettoinvestitionen erreichten
mit 3,4 Millionen Franken knapp
80 Prozent der budgetiertenWer-
te. Als Folge der Investitionstä-
tigkeit bei den Schulanlagen und
im Worbboden weisen die Brut-
toinvestitionen mit 7,3 Millionen
Franken laut Botschaft «eine be-
achtliche Höhe aus».
Jonathan Gimmel führte vor den
Medien aus, die Netto-Verschul-

dung der Gemeinde sei
im letzten Jahr von 12,0
auf 9,2 Millionen Fran-
ken gesunken. Das sei
ein «40-Jahre-Rekord-
Tief». 1991 hatte die Ver-
schuldung der Gemeinde
mehr als 50 Millionen
Franken betragen.
Der Worber Finanzmi-
nister sagte, das gute
Rechnungsjahr und die
positive Entwicklung
der letzten Jahre dürften
nicht dazu verleiten, auf
die nachhaltige Finanz-
politik der letzten Jahre
zu verzichten. «Wir 
müssen gut zu unseren

Mitteln schauen, eine weitere
Steuersenkung ist nicht ange-
zeigt», sagte Gimmel.
Das Gemeindeparlament behan-
delt die Rechnung 2005 am 29.
Mai. MC

Jonathan Gimmel: «Nachhaltigkeit fortsetzen»
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